
Amerikas rassistische Herrscher wollen die machtvolle Stimme 
von Mumia Abu-Jamal zum Schweigen bringen. Die Entschei-
dung des Dritten Bundesberufungsgerichts vom 27. März be-
stätigt das abgekartete Urteil gegen Mumia wegen Ermordung 
des Polizeibeamten Daniel Faulkner im Jahr 1981 und beweist 
damit wieder einmal, dass es in den kapitalistischen Gerichten 
keine Gerechtigkeit gibt. Das ist ein Schlag ins Gesicht für alle 
Gegner rassistischer Ungerechtigkeit. Mumia steht nun eine 
weitere Anhörung zum Strafmaß bevor – kein neuer Prozess –, 
bei der die Todesstrafe wieder in Kraft gesetzt oder er lebens-
länglich eingekerkert werden könnte. Das dürfen wir nicht zulas-
sen! Mumia muss jetzt freikommen! Alle auf die Straße am 
12. April in Berlin! Kommt zum klassenkämpferischen Block des 
Komitees für soziale Verteidigung! Demonstriert unter den Lo-
sungen: „Mumia Abu-Jamal ist unschuldig! Freiheit für Mumia, 
sofort! Weg mit der rassistischen Todesstrafe! Es gibt keine Ge-
rechtigkeit in den kapitalistischen Gerichten! Mobilisiert die 
Macht der Arbeiterbewegung – für Massenproteste!“

Die Gerichtsentscheidung ist nur eine neuere Version des 
Urteils von Bundesbezirksrichter William Yohn vom Dezember 
2001, das Mumias Todesstrafe aufhob, gleichzeitig aber seine 
Verurteilung bestätigte. Wie Mumia 2002 nach Yohns Urteil 
erklärte: „Ich bin weiterhin unschuldig. Ein Gericht kann einen 
Unschuldigen nicht zum Schuldigen machen… Ein weiteres 
Jahr von Kämpfen, ein weiteres Jahr von Gefechten, nicht für 
Lebenslänglich in einem Käfig, sondern für Freiheit.“

Der Grund für das Komplott gegen Mumia war sein lebens-
langer Kampf gegen rassistische Unterdrückung und Polizeiter-
ror – zuerst als Sprecher der Black Panther Party, dann als 
 MOVE-Unterstützer und namhafter Journalist, der als „die 
Stimme der Entrechteten“ kein Blatt vor den Mund nimmt. Die 
Bullen, Staatsanwälte und Gerichte – mit Unterstützung kapita-
listischer Politiker von den Demokraten und Republikanern – 
sehen in Mumia das Gespenst der schwarzen Rebellion, eine 
Stimme unbeugsamen Widerstands gegen die Unterdrückung 
der Schwarzen, die ein Grundpfeiler des amerikanischen Kapi-

talismus ist. Es ist auffallend, dass die Entscheidung vom 
27. März nur kurz vor den Vorwahlen der Demokratischen Par-
tei in Pennsylvania getroffen wurde, bei denen sowohl Barack 
Obama als auch Hillary Clinton für die Todesstrafe eintreten. 
Das Datum der Gerichtsentscheidung kurz vor der für April 
angesetzten Anhörung zur Haftverschonung auf Bewährung für 
die acht überlebenden Mitglieder der MOVE 9, die seit 30 Jah-
ren im Gefängnis sitzen, ist kaum ein Zufall. Freiheit für die 
MOVE-Gefangenen, sofort!

Umso wichtiger ist es heute, Massenproteste für die Freiheit 
Mumias auf der Grundlage seiner Unschuld, dass er das Opfer 
eines rassistischen und politischen Komplotts ist, wiederzubele-
ben und seinen Kampf mit dem Kampf zur Abschaffung der 
rassistischen Todesstrafe zu verbinden. Mumias Kampf ist der 
Kampf gegen die für den Kapitalismus typische Ungerechtig-
keit: Armut, rassistische Unterdrückung, Krieg. Der Kampf für 
Mumia ist der Kampf für die Rechte der Schwarzen, für die 
Rechte der Arbeiter, für die Rechte aller Unterdrückten. Der 
Rachefeldzug der Herrscher gegen ihn ist ein Rachefeldzug 
gegen alle Gegner von Bullenrepression, gegen Gewerk-
schaften, die ihre Streikpostenketten verteidigen, gegen dieje-
nigen, die gegen die Verwüstungen des US-Imperialismus im 
Irak, in Afghanistan und anderswo protestieren. Nach mehr als 
25 Jahren in der Todeszelle ist Mumia immer noch unbeugsam 
und schreibt in Verteidigung der Rechte von Schwarzen, Im-
migranten und Gewerkschaften. Arbeiter, Schwarze, Immig-
ranten und alle Gegner rassistischer Unterdrückung müssen 
jetzt für Mumias Freiheit mobilisieren.

Mumia ist das Opfer nicht eines schurkischen Bullen, „über-
eifrigen“ Staatsanwalts oder rassistischen Richters, sondern des 
gesamten kapitalistischen Unrechtssystems. Seine Freiheit wird 
man nicht durchsetzen durch Vertrauen in die kapitalistischen 
Gerichte oder Politiker, sondern durch die unabhängige Mobi-
lisierung der sozialen Macht der Arbeiterklasse. Die Ausset-
zung der Hinrichtung von Mumia, als 1995 der Hinrichtungsbe-
fehl bereits unterschrieben war, wurde durch internationale 
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Proteste erreicht unter Einbeziehung der Arbeiterbewegung 
weltweit. Doch eine Bewegung von Millionen wurde demobili-
siert von reformistischen linken Gruppen und all den verschie-
denen von ihnen gegründeten und unterstützten Bündnissen. 
Diese Gruppen ordneten den Kampf für Mumias Freiheit der 
Forderung nach einem „neuen Prozess“ unter und verbreiteten 
die Lüge, Mumia könne eine faire Verhandlung von den Ge-
richten bekommen, die ihn hinter Gitter gesperrt und Berufung 
auf Berufung zurückgewiesen haben.

 Die Botschaft der Reformisten an die Millionen von Akti-
visten, die in Mumias Kampf ihre eigenen Kämpfe wiederer-
kannten, bestand darin, auf das „nächste Gericht“ zu setzen 
und nicht zu kämpfen. Wenn man den Reformisten glaubt, so 
sollte derselbe kapitalistische Staat, der 38 Black Panther um-
brachte, der bei dem Bombenabwurf auf das MOVE-Haus in 
der Osage Avenue in Philadelphia 1985 elf schwarze Menschen 
tötete, der nahezu eine Million schwarzer Männer und Frauen 
eingekerkert hält, Mumia Gerechtigkeit widerfahren lassen! 
Hinter dem Ruf nach einem „neuen Prozess“ steht ein poli-
tisches Programm, das einer Mobilisierung der Macht der Ar-
beiterklasse für Mumias Freiheit direkt entgegengesetzt ist. Die 
Entscheidung vom 27. März sollte ein Weckruf sein für alle Akti-
visten, die sich von den Lügen der Reformisten über die „Fairness“ 
der Gerichte haben einlullen lassen. Wir betonen, dass alle recht-
lichen Möglichkeiten im Kampf für Mumias Freiheit ausge-
schöpft werden müssen, dass aber der Druck, der die Gerichte 
zum Einlenken zwingen kann, nur von internationalen Massen-
protesten kommen kann, die sich entscheidend auf die Macht 
der Arbeiterbewegung stützen.

Doch so, wie die Reformisten die Gerichtsentscheidung ver-
kündeten, stellen sie diese als eine Art „Sieg“ für Mumia dar 
und betreiben damit skandalöserweise den gleichen Betrug wie 
die bürgerlichen Medien: Am 28. März brachten die Linkspar-
tei-nahen Zeitungen Neues Deutschland und junge Welt die 
Schlagzeile „Todesurteil aufgehoben“, und das ND hatte einen 
Leitartikel unter der Überschrift „Hoffnung für Mumia“, in 
dem es hieß: „Nun hat ein Berufungsgericht das Urteil gegen 
ihn aufgehoben. Das ist auch ein Sieg weltweiter Solidarität mit 
dem Politaktivisten, der zum Opfer eines unfairen und vorein-
genommenen Justizsystems wurde.“ Mit anderen Worten: 
Bleibt zuhause, habt Vertrauen in die Gerichte, geht nicht auf 
die Straße protestieren. Darin kommt die Klassenzusammenar-
beit der Linkspartei und ihrer linken Anhängsel zum Ausdruck, 
die die Lüge von der „Neutralität“ des rassistischen kapitalisti-
schen Staates verbreiten, den die Linkspartei in Berlin zusam-
men mit der SPD verwaltet.

Der Kampf für Mumia ist ein Kampf gegen diese Politik, weil 
wir nur so wieder eine Massenbewegung auf die Straße kriegen. 
Notwendig ist eine klassenkämpferische Verteidigung ausgehend 
von dem Verständnis, dass die kapitalistische Gesellschaft ih-
rem Wesen nach in zwei feindliche Klassen gespalten ist – Kapi-
talisten und Arbeiterklasse – und dass der kapitalistische Staat 
und seine Gerichte Repressionsorgane gegen die Werktätigen 
und Unterdrückten sind. Wir kämpfen für echte Einheitsfront-
verteidigung: Mobilisierung von Organisationen, die unter-
schiedliche politische Standpunkte vertreten, in der Aktion auf 
der Grundlage von vereinbarten Losungen bei voller Freiheit 
der Kritik, so dass die konkurrierenden Strategien im Kampf 
für Mumias Freiheit in aller Öffentlichkeit diskutiert werden 
können.

Das Berliner Bündnis Freiheit für Mumia Abu-Jamal, das 
zur Demonstration am 12. April aufgerufen hat, vertritt genau 
die Strategie des Vertrauens in die kapitalistischen Gerichte, 

die sich ausdrückt in ihrem Ruf nach einem „neuen, fairen Ver-
fahren“. Wie wir in unserer Antwort auf ihr antikommunisti-
sches „Statement zum KfsV“ erklärten: „Die Forderung nach 
einem ,neuen, fairen Prozess‘ als Ausrichtung für die Bewegung 
für Mumias Freiheit bedeutet, jenen Liberalen die Hand zu 
reichen, die Mumias Unschuld in Frage stellen; die zufrieden 
wären, wenn er zu einem lebendigen Tod verdammt würde, und 
die nur wollen, dass das abgekartete Spiel den Anschein von 
Fairness und ,ordentlichem Prozess‘ bekommt“ (27.12.2007).

Die Herrscher wissen, dass Mumia unschuldig ist. Seit mehr 
als 15 Jahren haben die Rechtsanwälte des Partisan Defense 
Committee, Rachel Wolkenstein und Jonathan Piper, die zwi-
schen 1995 und 1999 zu Mumias Verteidigerteam gehörten, zu-
sätzliches massenhaftes Beweismaterial für seine Unschuld auf-
gedeckt. Dazu gehörten der Zeuge William Singletary, der aus-
sagte, dass Mumia nicht der Schütze war; die Zeuginnen Veroni-
ca Jones und Pamela Jenkins, die bezeugten, dass Zeugen der 
Anklage zum Lügen gezwungen worden waren; forensisches 
Beweismaterial, das die Geschichte der Anklage über den Her-
gang der Schießerei als frei erfunden entlarvte; das eidesstatt-
liche Geständnis von Arnold Beverly, dass er, und nicht Mumia, 
Officer Faulkner erschossen hat. Doch immer und immer wieder 
haben die Gerichte dieses Beweismaterial zurückgewiesen oder 
sich geweigert, es auch nur in Erwägung zu ziehen.

Nicht nur die multirassische Arbeiterklasse der USA, son-
dern auch die multiethnische Arbeiterklasse in Deutschland 
und Europa hat jedes Interesse, für Mumia zu kämpfen. In 
Stuttgart-Stammheim hat gerade ein Schauprozess gegen fünf 
angebliche Mitglieder der türkischen DHKP-C (Revolutionäre 
Volksbefreiungsfront) begonnen. In Berlin und Koblenz wur-
den letzte Woche zwei Kurden verhaftet mit dem Vorwurf, füh-
rende Kader der Arbeiterpartei Kurdistans (PKK) zu sein – und 
die Razzien und Verbote gehen unvermindert weiter. Begrün-
det wird diese Verfolgung mit den verhassten Gesinnungspara-
grafen 129/a/b (Mitgliedschaft in einer kriminellen/terroristi-
schen/ausländischen terroristischen Vereinigung), die seit Jahr-
zehnten wichtige Waffen der deutschen Bourgeoisie sind im 
Krieg gegen Linke, Immigranten und die Arbeiterbewegung. 
Die bekanntesten Opfer waren die Gründer der RAF, die in der 
Isolations-Hölle von Stammheim starben. Weg mit allen Ankla-
gen! Nieder mit §§ 129/a/b! Weg mit dem Verbot von PKK, kur-
dischen Vereinen, Devrimci Sol, DHKP-C und THKP-C! Freiheit 
für Christian Klar und Birgit Hogefeld!

Der Kampf für Mumias Freiheit trifft den Kern des rassisti-
schen amerikanischen Kapitalismus und seines Staats. Im 
Kampf gegen jegliche Manifestation rassistischer Unterdrü-
ckung betonen wir, dass die vollständige Gleichheit der schwar-
zen Massen nur erreicht werden kann, wenn die Arbeiterklasse 
die Wirtschaft dem Zugriff der rassistischen kapitalistischen 
Herrscher entreißt und sie auf sozialistischer Grundlage reor-
ganisiert. Die kapitalistischen Herrscher Deutschlands nutzen 
rassistische Unterdrückung, um das multiethnische Proletariat 
zu spalten, das einen strategisch wichtigen Anteil von tür-
kischen und kurdischen Arbeitern aufweist. Die IG Metall und 
andere Gewerkschaften sind nach wie vor die größten inte-
grierten Organisationen in diesem Land. Das ist auch ein 
Grund, warum die Gewerkschaftsbewegung Mumias Fall auf-
greifen muss – eine Gewerkschaft, die Mumia verteidigt, vertei-
digt sich selbst. Einheitsfront-Massenmobilisierungen werden 
dringend gebraucht, um Mumia freizupressen und den rassisti-
schen kapitalistischen Herrschern eine Nachricht zu schicken: 
Wir lassen Mumia nicht sterben oder im Gefängnis verrotten! Frei-
heit für Mumia, sofort! Alle auf die Straße am 12. April!
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